
Seite18 Samstag, 18. September 2010D ÖSTERREICHD Samstag, 18. September 2010 Seite19D ÖSTERREICHD

Bitter, wenn ein Mensch
sich so vorstellen muss:

Guten Tag, mein Name ist
XY, ich bin Langzeit-Arbeits-
loser. Ein Loser (kann auch ei-
neFrausein).

GrüßGott, Entschuldigung,
bitte, dass ich existiere. Lang-
zeit-arbeitslos! Pest &Cholera
können nicht viel schlimmer
klingen. Ein Mensch also, mit
dem man nicht weiß, wohin.
Eine Last für die anderen. Der
Mensch muss essen und sich
anziehen, der Mensch sollte
ein Bett haben. Lästig. Wie
solche Menschen der Gesell-
schaft auf der Tascheliegen.

Die könnten sich eigentlich
nützlich machen für die Ge-
sellschaft, die lieben Langzeit-

Arbeitslosen. Arbeit ist über-
all! Arbeit ist so billig
geworden. Leiharbeiter von
irgendwo, wo die Menschen
noch viel ärmer sind. Die ma-
chen ALLES zum billigsten
Preis. Das ist auf dem Gürtel-
strich nicht andersals im Bau-
gewerbe. Diese Menschen ha-
ben noch einen Vorteil: Man
kann sie wegschicken, wenn

man sie nicht mehr braucht.
Ständig neue Ideen, was

man mit Langzeit-Arbeitslo-
sen tun könnte. Neu: alsHilfs-
Polizisten bei der Polizei auf-
nehmen, für Schulweg-
Sicherung und andere niedere
Dienste. Niedere Dienste?Na
ja. Dasist relativ. Oder Alten-
pflege! Wo sich doch sonst
kein Mensch mehr um alte

Leutekümmern will! Soll eben
ein arbeitsloser Schlosser die
alteMutter füttern.

Und wenn man gar nicht
mehr weiß, was man mit den
Arbeitslosen tun könnte,
kommt immer das Wort
STRASSENKEHRER. Klar. Das
Unterste vom Unteren. Regt
mich wahnsinnig auf. Weil
mein Vater war zufällig Stra-
ßenkehrer. Ein hochgeachte-
ter ManninunseremDorf.Ge-
meindearbeiter und der Herr
Doktor saßen damalsnoch an
einemTischimGasthaus.Heu-
tewäremeinVater dasLetzte!
Straßenkehrer! Und vielleicht
wäre er sogar arbeitslos. Weil
anderedenDreck nochbilliger
wegtätenalser.

Immer dieseLangzeit-Arbeitslosen

lokales@kronenzeitung.at

Durch mehr Reparaturen
könnten laut dem All ianz-
Technik-Zentrum 87.000
Tonnen CO2-Ausstoß einge-
spart werden. Seit der W irt-
schaftskrise fahren die Ös-
terreicher viel länger mit ih-
ren Pkw und reparieren lie-
ber, als sich ein neues Fahr-
zeug zu kaufen. Beim
ÖAM TC sind seit der Fi-
nanzkrisediePrüfzentren je-
denfalls mehr als ausgelas-
tet. D ie M itgl iederzahl von
1,8 M il l ionen steigt weiter.
Im Vorjahr gab es 670.000
Panneneinsätze.

Ähnlich ist die Situation
beim ARBÖ. Auch dort neh-
men dieAutofahrer viel öfter
die Prüf- und Serviceleistun-
gen des Klubs in Anspruch,
um Geld zu sparen. Der Au-
tofahrerklub investierte seit
dem Vorjahr 4,4 M il l ionen
Euro in den Aus- und Neu-
bau von Prüfzentren.

74 Prozent der Autofah-
rer stehen dem M otto „ Re-
parieren statt neu kaufen“
immer aufgeschlossener
gegenüber. M ehr als die
H älfte der Österreicher
würde zudem einen 10-
Prozent-Zuschlag für bes-
sere Umwelttechnologie
bei Autos in Kauf nehmen.

Reparieren
statt kaufen

wirdbeliebter

Umweltbewusstsein:

„Oscar der Zivilcourage“ alsWaffegegen Internet-Terror

Jedes10.KindOpfervonGewalt
M it dem Beginn des Schuljahres schri l len auch die

Alarmglocken bei den Sicherheitsprofis: Bereits jedes
10. Schulkind wird Opfer von M obbing oder Brutal i-
tät im Klassenzimmer! Zudem geraten immer mehr
Buben oder M ädchen übers I nternet in die abscheuli-
cheGewaltspiraleskrupelloser Kinderporno-Ringe.

„ Aufzeigen, wachrütteln,
motivieren!“ – D as ist das
klare Z iel mit dem „ Aktiv-

präventiv“ , eine Plattform
für Kriminal-Vorbeugung,
Projekte im Kampf gegen

M issbrauch, Sucht und Ge-
walt präsentiert.

Im Internet-Zeitalter
kommt es dabei immer öfter
zu gefährl ichen Grenzüber-
schreitungen: W enn bei-
spielsweise „ K ids“ uneinge-
schränkt im Netz surfen,
Opfer von Internet-Spiel-
sucht werden, D auer-H an-
dy-Telefonate führen oder
SM S-krank werden.

Oft geht dabei vieles viel
zu weit! Deshalb sind Öster-
reichs Schulen, Vereine, Ju-
gendgruppen etc. eingela-
den, Projekte unter dem
Thema „ Grenzen-L os! W ie
begegnen wir Grenzüber-
schreitungen im digitalen
Zeitalter“ für den Österrei-
chischen Präventionspreis
einzureichen. Gefragt sind
Theater- oder M usikprojek-
te, V ideos, H örspiele, Spots
etc. Beim „ Oscar der Z ivi l-
courage“ sind insgesamt
4000 Euro zu gewinnen. In-
fo: www.krone.at/ famil ie

JungeSegler aus
sechsBundeslän-
dernkämpfenam
Wochenendebei
der Österreichi-
schenTeam-Ra-
ce-Meisterschaft
auf der Neuen
DonauinWien-
Floridsdorf um
denMeistertitel.
Diespannenden
Rennenkönnen
vomSCAMS-Se-
gelclubaushaut-
nahmitverfolgt
werden.

Foto:Christian Tanzer

50Spieler im „Royale“

Säure-Anschlag
aufPokertempel

M ysteriöser nächtl icher
Buttersäure-Anschlag auf
das „ Poker Royale“ im Zen-
trum von Kufstein (T irol).
Unbekannte hatten über das
Fenster der Toilettedieübel-
riechende Flüssigkeit in das
L okal eingeleitet. Zu diesem
Zeitpunkt befanden sich et-
wa 50 Spieler in dem Poker-
tempel. Christian H erbst von
der M arketing-Abteilung:
„ Offensichtl ich haben wir
viele Neider und Feinde.“
D ieErmitt lungen der Polizei
laufen auf H ochtouren.

Ein Erntedankfest der
Superlative: Fast 50 Um-
zugswagen, drei Kapellen
und an die 15.000 Besu-
cher sagen am Sonntag in
Wien-Oberlaa Danke an
Mutter Erde. „Die Vorbe-
reitungen laufen schon
seit über einem Jahr – 100
Helfer sindimEinsatz,und
geradeverwandelnsieden
Ort mit 60.000 Blüten
und Weizen-Ähren in ein
Blumenmeer“ , erklärt der
Organisator Rudolf Wie-
selthaler.Mit demFest will
man auch daran erinnern,
wiegut esunsgeht – eine
Wertschätzung an das
LandÖsterreich.

31„Tickets“ sindbeschlagnahmt

Betrugaufgedeckt:
U2-Kartengefälscht!

31 hoch professionell gefälschte Karten
im W ert von über 2100 € – ein Ungar (34)
wollte die „ U2-T ickets“ vor dem Konzert
in M ünchen an wartende Fans verkaufen.
In Salzburg, auf der Zugfahrt zum Kon-
zert, erkannten Schengenfahnder aber den
M ann, weil gegen ihn ein Aufenthaltsver-
bot besteht. Der Fälscher wurde kontrol-
l iert. Im Gepäck dabei: die echt wirkenden
Tickets. Nur ein T ippfehler konnte die
Fälschung entlarven. W eitere Ermitt lun-
gen der Polizei ergaben, dass der „ Karten-
Dealer“ an vielen Betrügereien beteil igt
gewesen sein soll– auch beim M egaevent
in W ien waren falscheTickets im Umlauf.

Liebespaar dealteum 2,5 Millionen

„BonnyundClyde“
desDrogenhandels
120 kg Cannabis, 14 kg Speed und eine

große M enge an Kokain, H eroin und Ecsta-
sy – ein vorgestrafter W iener (33) und seine
36-jährige L ebensgefährtin sollen seit 10
Jahren dick im Drogengeschäft sein: Regel-
mäßig verkauften sie, nach Angaben der
burgenländischen Polizei, die Suchtmittel
in mehreren Bundesländern – Drogen im
W ert von 2,5 M il l ionen Euro. Auch zwei
L ieferanten des Pärchens konnten ausge-
forscht werden: D ie beiden W iener, 26 und
38, beschafften die Schmuggelware aus Po-
len und Tschechien. Der ältereH ändler ver-
dient sich seine il legalen Brötchen seit 20
Jahren mit D rogen. A llevier sind in H aft.

Letzte Gelegenheit: Endstation der landes-
weiten Euro-Bus-Tour der Österreichischen
Nationalbank ist heute,Samstag, (bis18Uhr)
auf dem Wiener Michaelerplatz. Die letzte

Chance, kostenfrei in € zu wechseln. Danach
startet die Euro-Kids-Tour: „Vom Tausch-
handel zur Währungsunion“ – dieser Weg
wirdkindergerecht aufbereitet underzählt.
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